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Die engliſch-ägyptiſchen Gegenſätze
Ein Ultimatum Chamberlains Ablehnung in Aegypten?

Der Geiſt Zagluls
London, 2. März.

In den Beziehungen zwiſchen England und Aegypten drohtder Ausbruch einer neuen folgenſchweren Kriſe. Als der
ägyptiſche König Fuad in Begleitung ſeines Miniſterpräſidenten
Sarwat Paſcha im Herbſt vergangenen Jahres ſeine offiz elle
Beſuchsreſſe nach der Hauptſtadt des britiſchen Jmperiums
uniernommen hatte, wurde er dort mit allen Ehren empfangen,
die dem Souverän eines Staates zukommen. Sowohl der Beſuch
wie der königliche Empfang waren nicht von ungefähr erfolgt.

In der Deklaration vom 28. Februar 1922, durch die Aegypten
als unabhängiger ſouveräner Staat erklärt wurde, iſt eine Reihe
von Punkten ausdrücklich einer ſpäteren freundſchaflichen Ver

nenDer Miniſterpräſident, der Jäger
und das Republikſchutzgeſetz

Der preußiſche Miniſterpräſident Vrann hat gegen den „Tag“
eine Veleidigungsklage angeſtrengt, weil im „Tag“ im Feuilleton
vor einigen Monaten behauptet worden war, daß Hindenburg und
auch Ebert umſichtige Waidmänner ſeien, daß aber dem Nimrod
Braun der Finger ziemlich locker am Abzug ſitze. Außer dieſer
Beleidigungsklage iſt offenbar auch Anzeige auf Grund des 8 8, 1
des Republikſchutzgeſetzes wegen der angedeuteten Aeußerung ge
ſtellt worden. Mit Recht weiſt der „Tag“ darauf hin, daß ſich un
geahnte Möglichkeiten eröſfnen, wenn auch die Charakteriſtik
privater Eigenſchaften republikaniſcher Miniſter Anlaß zum Ein
ſchreiten auf Grund des Republikſchutzgeſetzes gebe. Man wird
in Zukunft nicht nur nichts über die waidmänniſchen Qualitäten
eines Miniſters ſagen dürfen, man wird auch über die Autofahr-
kunſt, das Schwimmen oder die Kunſtfertigkeit im Skatſpielen
nichts mehr ſagen dürfen, wenn der betreffende Autofahrer,
Schwimmer oder Skatſpieler republikaniſcher Miniſter iſt oder
war. Man kann dagegen einwenden, daß ein ſchlechter Skatſpieler
ein guter Miniſter ſein kann, aber der preußiſche Miniſter
präſident Braun iſt offenbar der Anſicht, daß ein abſprechendes
Urteil über ſeine jagdlichen Qualitäten auch eine bösartige Ver
leumdung ſeiner miniſteriellen Unantaſtbarkeit darſtellt. Der
„Tag“ hat die Strafanzeige ſehr geſchickt damit beantwortet, daß

er ſeinerſeits beim Oberreichsanwalt Strafanzeige gegen den
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun wegen Verletzung des 8 8,1
des Republikſchutzgeſetzes ſtellte. Was durch jene bekannte
Aeußerung des Herrn Braun über den Reichsverkehrsminiſter
Koch geſchehen iſt, in der der preußiſche Miniſterpräſident wörtlich
ſagte: „Die Behauptung des Herrn Miniſters Koch verbietet
mir die kollegiare Höf.ichkeit ſo zu charakteriſieren, wie ſie es ver
dient. Wenn ſie mir in der deutſchnationalen Agitationspreſſe
entgegengetreten iſt, habe ich ſie als läppiſch und dumm
bezeichnet.“

Na, nun wollen wir mal ſehen, wie ſich der Herr Oberreichs-
anwalt zu dieſer Sache ſtellt.

einbarung vorbehalten geblieben. Man konnte ſich damals über
verſchiedene Fragen, die die Beziehungen zwiſchen England und
Aegypten tiefgreifend beeinfluſſen, nicht einigen. Dieſe Punkte
betreffen die Sicherheit der britiſchen Verkehrswege in Aegyp en,
die Verteidigung Aegyptens, den Schutz der fremden Intereſſen
und dem Schutz die Minderheiten ſowie die Regelung der Sudan-
frage. Jn all dieſen Fragen hatten ſich beide Parteien auf ihren
Standpunkten feſtgelegt, die Harmonie, die wenigſtens nach außen
hin durch die Deklaration geſchaffen wurde, ſollte nicht durch die
Erörterung dieſer ſchwerwiegenden Probleme geſtört werden. So
ſuchte und fand man das Heil in der Vertagung.

Inzwiſchen hat aber die nationaliſtiſche Bewegung in
Aegypten immer weiter um ſich gegriffen. Die letzten Monate und
Jahre im Leben des allſeitig vergötterten Führers der
Nationaliſtenpartei

Saglul Paſcha
ſtanden im Zeichen einer Stärkung des ägyptiſchen National-
gefühls und einer immer weiter um ſich greifenden Unab-
häng gkeitsbewegung. Zu gleicher Zeit hat aber auch Aegypten

kannter
daß man Großbritannien mit der ſteten Beharrlichkeit
werterkommt, als mit gewaltſamen Mitteln, mit Empdrungen

und Revolten
Dat Kabinett legte eine abſolut loyale Haltung gegen Aber London

an den Tag, es trachtete danach, auf dem Verhandlungswege alles
das zu erreichen, wozu Aegypten ohnehin die Machtmittel fehlten.

Die Beziehungen beſſerten ſich zuſehends, ſo daß die Londoner
Reiſe des Königs als eine Bekräftigung der ägyptiſch- engliſchen
Freundſchaft geprieſen und in den ſich in der Folgezeit ergebenden
Verhandlungen zwiſchen Chamberlain und Sarwat Paſcha die
endgültige Veilegung aller Zwiſtigkeiten und der Abſchluß eines
defin tiven Freundſchaftsvertrages zwiſchen England und Aegypten
prophezeit wurde.

Indeſſen hat dieſe roſige Stimmung nicht lange angedauert.
Ein anderes iſt es, Freundſchaftsfeſte zu feiern, aus denen jede
der beiden Parteien für ſich den Nutzen zu ziehen hofft, oder in
ſachlichen Verhandlungen zu einer Einigung über ſchwierige poli
tiſche Probleme zu gelangen Es zeigte ſich, daß Aegypten keines
wegs gewillt iſt, in den vier noch unge öſten Fragen England nach
zugeben, doß es vielmehr auf die Wiederherſtellung der vollen
ſtaatlichen Unabhängigkeit beſteht.
Die Verhandlungskriſe hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht.

Der engliſche Außenminiſter fordert entſchieden die Aufrecht-
erhaltung der engliſchen Kontrolle über die ägyptiſche Außen-
politik, die weitere Belaſſung britiſcher Truppen zur Verteidigung
des Suezkanals, des wichtigſten Weges nach Jndien, den Fort
beſtand des engliſch-ägyptiſchen Kondominiums über den Sudan
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und iſt lediglich gewillt, die äghptiſche Armee der alleinigen Kon
trolle der ägypfiſchen Regierung zu unterſtellen. Nach einer
Reuternote hat Chamberlain dieſe Vorſchläge

als letztes engliſches Angebot
nach Kairo gerichtet, wobei er das ägyptiſche Kabinett nicht im
Unklaren darüber ließ, daß England ſich im Falle einer Ablehnung
die Regelung dieſer Angelegenheit nach eigenem Ermeſſen vor
behale. Dieſe Note bedeutet eine außerordentliche Verſchärfung
der Situation in Aeghpten. De äagyvtiſchen Nationaliſten, die
ſieben von zehn Miniſtern des Kabinetts Sarwat geſtellt haben,
ſind zwar bereit, ein Bündnis mit England abzuſchließen, lehnen
aber die we tgehenden engliſchen Forderungen, die de facto die
Unabhängigkeit Aeghptens illuſoriſch wachen, entſchieden ab. Die
Note Chamberlains fordert die ſofortige unveränderte Annahme
der engliſchen „Vorſchläge“. Alles wird nun weiter davon ab
bängen. wie ſich d'e ägyptiſchen Nationaliſten, unter denen der
Geiſt Zagluls noch immer wach iſt, zu dieſem Ultimatum
Chamberlains ſtellen werden.

Ohne Zweifel ſind die Vorgänge in Indien hierbei nicht außer
Betracht zu laſſen. Die Schwierigkeiten der engliſchen Verfaſſungs
kommiſſion in Delhi und Kalkutta haben den Rücken der
Aegypter gegenüber England beträchtlich geſteift. Die Vorgänge
in Indien und in Aegypten ſtehen ſomit in direktem Zuſammen
hang miteinander, Auf dieſe Verhältniſſe muß und wird auch
England Rückſicht nehmen. Ob es allerdings gegenüber Aegypten

ſo weitgehend nachgeben wird, kann zweifelhaft bleiben. Jeden
falls dürften die engliſch-ägyptiſchen Beziehungen damit an einem
neuen Wendepunkt angelangt ſein.

Eigentumsvorlage
Erhebliche Unterbewertung der beſchlagnahmten deutſchen Schiffe

durch Amerika
Berlin, 2. März.

Die nunmehr nur noch der Gegenzeichnung des Präſidentenharrenoe Eigentumsvorlage iſt in Serkmer politiſchen Kreiſen

als ein Akt zur „Bekräftigung der internationalen Moral“ ſowie
als ein „Preſtige-Erfolg“ der Vereinigten Staaten bezeichnet
worden. Es muß jedoch darauf hingewieſen werden, daß die Tat
ſachen dieſer allgemeinen Genugtuung nicht ganz Rechnung
tragen. Ganz abgeſehen davon, daß faſt zehn Jahre verfließen
muß'en, bevor ſich die amerikaniſche Regierung endlich zu der
Wiedergutmachung eines ganz offenkundigen Unrechts entſchloß,
verdient heute angeſichts der oben geſchilderten Umſtände hervor-
gehoben zu werden, daß das beſchlagnahmte deutſche Eigentum,
wenigſtens ſoweit es ſich um die ehemaligen deutſchen Schiffe
handelt, von den von der amerikaniſchen Regierung eingeſetzten
Kommiſſionen ganz erheblich unterbewertet worden iſt. Nach der
Vorlage dürfen für die Schiffe und Patente nicht mehr als 100
Millionen Dollar bezahlt werden. Wie hoch der Endbetrag ſein
wird, ſteht noch nicht endgültig feſt. Feſt ſteht nur, daß min-
deſtens 111 Schiffe beſchlagnahmt worden ſind, darunter die
größten und teuerſten Dampfer der deutſchen Handel!flotte. Man
denke nur an das Prachtſchiff „Vaterland“, das ſeit Jahren
unter dem Namen „Leviathan“ den Stolz der ameri-
kaniſchen Handelsmarine darſtellt. Unter Wilſon war damals
ſchon ein Ausſchuß von Marineoffizieren eingeſetzt worden, der
den Wert dieſer Schiffe einzuſchätzen hatte. Dieſer Ausſchuß er
rechnete eine Summe von 33 Millionen Dollar.

Die deutſchen Sachverſtändigen dagegen berechneten den
Wert der Schiffe auf 350 Millionen Dollar, alſo mehr

als das zehnfache der amerikaniſchen Schätzung.
Nun beſagt allerdings das Geſetz, für die Schiffe ſolle nur der
Preis berechnet werden, den ſie für den Eigentümer während der
Kriegszeit hatten, und dieſe Kriegszeit erſtreckte ſich nach der
Auffaſſung des Geſetzes bis zum 2. Juli 1921. Da der deu ſche
Eigentümer während der Kriegszeit ſeine Schiffe weder ſelbſt
benutzen noch auch verkaufen konnte, da ſie ſonſt von den
Alliierten fortgenommen worden wären, ſo hätte immer dem
Geſetz zufolge ihr Wert eigentlich gleich Null ſein müſſen. Der
Vater der Vorlage, Green, erklärte aber bei den Verhandlungen,
Amerika habe für einige der ſchlechteſten deutſchen Schiffe den
Preis von 17 Millionen Dollar erzielt, während ein anderer
Abgeordneter darauf hinwies, daß Amerika für die Beförderung
ſeiner Soldaten auf britiſchen Schiffen nicht weniger als
75 Millionen Dollar und für die Beförderung von Frachten min-
deſtens 29 Millionen Dollar hä'te bezahlen müſſen; im ganzen
alſo eine Summe von 104 Millionen Dollar, wenn es die deut-
ſchen Schiffe nicht zur Verfügung gehabt hätte. Statt nun von
dem Wert der Schiffe für den Eigentümer zu reden, könnte man
mit größerem Recht von dem Wert reden, den die Schiffe für
Amerika tatſächlich hatten; denn Amerika hat auf Grund dieſes
Beſitzes allein an Transpor:koſten 104 Millionen Dollar geſpart.
Außerdem hat es 17 Millionen Dollar für einige der älteſten
Schiffe erhalten und beſitzt heute obendrein noch den modernen
Teil der Flotte mit großen Schiffen, wie beiſpielsweiſe die

„Leviathan“, die ſicherlich verſchiedene hundert Millionen wert
wären, wenn ſie neu gekauft oder heute verkauft würden.

Nach Lage der Dinge wird alſo niemand im Ernſt behaupten
können, daß ſich die Vereinigten Staaten von Amerika durch

die Eigentumsvorlage vollkommen rehabilitkert haben.

Jtalien und der Südtiroler Konflikt
Neue Verdächtigungen Seipels.

Mailand, 2. März.
Die Verſchiebung der Erklärung Muſſoliniz über die Süd

tiroler Frage auf den kommenden Sonnabend entſpringt
römiſchen Blättermeldungen zufolge dem Wunſch, ſich über die
Beweggründe der öſterreichiſchen Debatte noch näher zu infor

Theorie und Praxis
„Die Beſetzung hat ihren Charakter vollkommen geändert.“

(Staatsſekretär Schmid am 2. Februar 1928 im Reichstag:
„Die franzöſiſche Militärjuſtiz zieht noch immer jährlich rund
1500 deutſche Bürger vor ihre Schranken, meiſt wegen Bagatell
ſachen. Ueber 200 Ausſchreitungen fremder Soldaten ſind auch
1927 wieder zu verzeichnen geweſen.“)

mieren. Der „Secolo“ erklärt, es beſtehe der begründete Verdacht,
daß dieſe Kundgebung des öſterreichiſchen Nationalrates nicht
freiwillig erfolg- wäre. Es ſei wohl ziemlich klar, daß ſich
Bundeskanzler Seipel zu einem Manöver gegen den Faſchismus
hergegeben habe. Dieſe Handlungsweiſe Seipels ſei wohl mit
ſeiner Reiſe nach Prag in Zuſammenhang zu bringen. Die pan-
germaniſtiſche Propaganda habe Seipel veranlaßt, einen
Zwiſchenfall mit Rom zu provozieren.

Eſtland und Deutſchland
Eine neue Feſtſtellung des „Revaler Boten“.

Reval, 2. März.
Unter der Ueberſchrift „Zerſchlagenes Porzellan“ nimmt der

„Revaler Bote“ erneut zu dem deu ſch-eſtländiſchen Konflikt und
die lettländiſche Mißſtimmung gegen Eſtland Stellung, indem er
ſagt, es ſcheine kein guter Stern über die außenpolitiſchen
Wirkungen der eſtländiſchen Unabhängigkeitsfeier zu ſchweben.
Die ungerechtfertigten und hiſtoriſch nicht zu begründenden An
griffe gegen das Deutſche Reich in dem Manifeſt des Parla-
ments hätten in allen Körperſchaften Deu'ſchlands, ganz gleich
welcher Parteifärbung, einen Ton der Entrüſtung hervorgerufen.
„Wir können uns nicht verhehlen“, ſchließt das Blatt, die
außenpolitiſche Leitung Eſtlands richtiger getan hätte, eine ſolche
Wirkung zu vermeiden.“
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Berlin, 2. März.
Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.

Reichsinnenminiſter von Keudell
erklärte heute außerhalb der Tagesordnung im Reichstag auſozialdemokratiſche Kritik an der Geſchäf:sführung der Sagen

rentenbank, wobei der Name des Miniſters genannt wurde:
Jn den Aufſicht?zrat der Roggenrentenbank bin ich auf

Wunſch meines früheren Freundes, des Regierungspräſidenten
von Schwerin in Frankfurt (Oder) eingetreten, um die innere
Koloniſation, deren Förderung ſatzungsgemäß der Roggenrenten
bank oblag, zu unterſtützen. Die jährliche Aufſichteratetantieme
hat, wie ich im Einverſtändnis mit den anderen Aufſich) rats
mitgliedern mitteilen möch'e, etwa 3000 Mark jährlich betragen,
wovon 1 Jahr in die Jnflationszeit fiel. Einen Tag nach meiner
Ernennung zum Reichsminiſter bin ich aus dem Aufſichtsrat aus
geſchieden. Auch die beiden anderen Herren ſind im Frühjahr
1927 aukgeſchieden. Obwohl es die Oeffentlichkeit an ſich nicht
intereſſieren dürfte, aber weil die Erwähnung der Aufſichtzrats-
tantieme ein einſeitiges Bild meiner Beziehungen zur Roggen-
rentenbank iſt, ſtelle ich ferner feſt, daß ich geglaubt habe, im
Intereſſe der inneren Koloniſation einen größeren Poſten
Roggenrentenbriefe übernehmen zu ſollen. Der mir dadurch per
fönlich erwachſende Schaden durch dauernde Belaſtung m ines
Beſitzes überſteigt in Goldmark weit das Hundertfache der jähr-
lichen Aufſichteratstantieme.

Das Haus ſetzt dann die zweite Beratung des Haushalts des
Miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft fort.

Abg. Logemann (Dnutl.) ſtellt feſt, daß jetzt doch allſei'ig ſich on
gewiſſes Wohlwollen für die Landwirlſchaft und Verſtändnig für
ihre Notlage zeige. Von dem neuen Präſidenten der Preußen-
kaſſe werden man hoffentlich fiſtſtellen können, daß für ein altes
Pferd ein gutes neues eingeſtellt wurde, und daß man nachher
nicht etwa ſagen müſſe: „Es war ein alter Klepper!“ (Heiter-
keit!) Jn der Siedlungefrage ſei heute es Sitte, daß von vier-
hundert Siedlerſtellen 393 Pleite ſind. Die beſten Siedler ſeien
die Landarbeier. Bei einer Vauernrevolution würden heute
Großgrundbeſitzer, Landarbeiter und Bauern zuſammengehen.
Heute ſeien nicht mehr die Köckeritze und Jtzenplitze das Schreck
geſpenſt, ſondern die Cohn und Manaſſe.

Reichsernährungsminiſter Schiele
ſage heute im Reichstage bei Beratung des Haushaltes des
Miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft weitgehende
Unterſtützung der Forderungen des Zentrumsredners zu. Die
nächſten Monate würden das Schickſal der Landwirtſchaft ent
ſcheiden. Die Vereitſtellung des Hundert-Millionen-Fonds ſollte
dazu dienen, im Düngemittelbezug keine Hemmungen eintreten
zu laſſen. Der Miniſter verbreitet ſich dann über die Verwen-
dung der Notfonds. Daß die deuſſche Standard-Ware keinen ge

nägenden Abſatz finde, ſei vor allem ein Mangel der landwirt-
ſchaftlichen Organiſation. In der Frage der Aufteilung der Not
fonds könne man der preußiſchen Anregung nicht folgen. Das
ganze Genoſſenſchaftsweſen müſſe vereinheitlicht werden. Eine
einfache ſchlüſſelmäßige Verteilung an Länder und Provinzen
würde für die Landwirtſchaft nichts bedeuten. Es gelte vor
allem die aufbauenden Kräfte der Selbſthilfe aufzufangen und
in die richtigen Bahnen zu leiten. Darum ſeien Noſſonds in
erſter Linie zur Unterſtützung der Selbſthilfemaßnahmen be-
ſtimmt. Die Kernfrage der Agrarkriſe ſei der Abſatz der land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Es gelte eine beſſere Markt.
geſtaltung zu ermöglichen. Der Landwirtſchaft liege weniger an
einer Erhöhung der Preiſe als an ihrer Stabiliſierung. Auf die
ſozialdemokratiſche Frage, was er für die Landwirtſchaft getan
habe, antworte er mit der Gegenfrage, ob die Sozialdemokrarie
glaube, daß man der Landwirtſchaft helfen könne, wenn das Ge
frierfleiſch in unbegrenzten Mengen zollfrei ins Land kommt
und wenn man einen Zoll für Kartoffeln und Gemüſe ablehnt.
Unſere Maßnahmen, ſo ſu/ießt der Miniſter, können nur einen

Souilleton
„Des Volkes Not“

Des Weltkriegsfilms II. Teil.
Ufa Alte Promenade.

Die Tage um den n hat die Ufa-Direktion ausgewählt, um uns den zweiten Teil des Weltkrieg-
lms vorzuführen. Sahen wir im erſten Teil des Films den
ewegungskrieg des Jahres 1914 mit ſeinem Vorwärts-

drang und ſeiner Begeiſterung an uns vorüberziehen, ſo ſehen
wir nun die Stellungskämpfe und Durchbruchsver-
ſuche in den erſtarrten Fronten der Jahre 1915 und 1916.

Zu einer Feſtung miten in Europa iſt Deutſchland mit
ſeinen Verbündeten geworden. Stacheldrahtbewehrte Gräben
chirmen im Oſten, Weſten und Süden die Heimat vor dem Ein

uch des übermächtigen Feindes. Der Krieg des Spatens, der
Beilpickel hat begonnen, der „Maulwurfskrieg“, der dazu zwingt,
am Tage in Erdhöhlen ſich zu verkriechen, und der dann zu
nächtlicher Stunde unerhört blutige Kämpfe auflodern läßt. End-
lich herauszukommen aus der Stickluft des Grabenkrieges, end-lich den eiſernen Ring zu brechen, das war das Ziel der 1915

beginnenden deutſchen Oſtoffenſiven.
Durchbruch bei Gorlice! Unter Mackenſens und

Seeks Führung ſteigen die Feldgrauen aus den Gräben hinaus
und im unwiderſtehlichen Anſturm fegt nun der deutſche Jnfan-
terieangriff über die ruſſiſchen Stellungen, bald die geſamte
feindliche Front ins Wanken bringend. Entlaſtungsverſuche der
Engländer und Franzoſen laſſen jetzt an der Weſtfront wütende
Kämpfe ſich entſpinnen; Loretto, Arras, Soiſſons, Somme und
Tahure, die Namen ſind heute noch in jedes Frontkämpfers Er-
innerung. Und trotzdem reichte die deutſche Kraft noch aus,
gegen Ende des Jahres im raſchen Anſturm ganz Serbien zu
nehmen.

Blut rot zieht mit dem Frühjahr des Jahres 1916 die
Schlacht bei Verdun herauf. Deutſcher Angriffsgeiſt läßt
auch hier vor der ſtärkſten franzöſiſchen Feſtung anfangs Erfolge
erringen; aber nur zu bald erſtickt die Offenſive in denmoraſtigen Tälern, auf den Lehmhöhen der agsſtadt. Ein
e um jeden Meter dieſes dlutgetränkten Bodens beginnt,
Verdun wird zu jener „Hölle“, die bei Freund und Feind gleich

iſt. Zur Rettung Verduns ſetzt die Entente auf allen
onten mit einer Generaloffenſive ein. Am Jſongzo, am

n Kendell und Schiele im Reichstag
Zweite Beratung der Novelle zum Grundvermögensſteuergeſetz

dauernden Erfolg haben, wenn wir gleichzeitig heraugehen an
einen grundſätzlichen Neuaufbaun unſeres Wirtſchaftelebens.

Vor den Abſtimmungen gibt Staatsſekretär Hoff
mann zu den Anträgen auf Einſetzung von Mitteln für die
Kinderſpe ung die Erklärung ab, daß die Regierung dieſen An
trägen nicht zuſtimmen könne. Das Bedürfnis zur Fortführung
der Kinderſpeiſung ſei anzuerkennen. Die Reichsregierung würde
es begrüßen, wenn Länder und Gemeinden hier Maßnahmen
treffen würden.

Die Streichung des Miniſtergehaltes wird gegen die Stimmen
der Kommuniſten abgelehnt.

Der Mißtrauensantrag wird gegen die Stimmen der Sozial
demokraten und Kommuniſten abgelehnt.

Zu den Entſchließungen über Hilfsmaßnahmen über die
Winzer verweiſt Staatsſekretär Hoffmann auf die in
den letzten Jahren für die Winzer ausgeworfenen Beträge. Un-
b'lligkeiten und Härten ſollten bei der Rückzahlung der Kredite
vermieden werden. Ein allgemeiner Erlaß der Zinſen könne aber Reichswirtſchaftsminiſteriums.

nicht ſtattfinden. Bei nachweislicher Mißernte wolle man mit
Stundung helfen.

Angenommen wird eine Entſchließung, die die Reichs
regierung ermächtigt, die den Winzern gewährten Kredite nach
Loge des Einzelfalles ganz oder zum Teil niederzuſchlagen Jn.
weiteren Entſchließungen werden Kreditmaßnahmen und Fracht-
ermäßigungen gefordert. Eine ſozialdemokratiſche Entſchließung,
alle Futtermittelzölle aufzuheben, wird in namentlicher Ab
ſtimmung mit 209 gegen 157 Stimmen abgelehnt.

Auch die Auesſchußentſchließungen über die Umſchuldung im
Sinne des Notprogramms werden angenommen. Der ſozial-
demokratiſche Antrag, für die Kinderſpeiſungen fünf Millionen
Mark in den Etat einzuſetzen, wird mit 193 gegen 169 Stimmen
bei vier Enthaltungen abgelehnt. Ein von Abgeordneten der
Bayriſchen Volkspartei und des Zentrums vorgelegter Antrag
auf Bereitſtellung von hunderttauſend Mark für die Förderung
des Braugewerbes verfällt mit 155 gegen 117 Stimmen bei drei
Enthaltungen der Ablehnung.

Die auf Fleiſcheinfuhr und Gefrierfleiſch bezüglichen An
träg: werden zurückgeſtellt, bis die entſprechenden Vorlagen des
Notprogramms beraten werden.

Der Haushalt wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.
Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 13 Uhr. Haushalt des

Schluß 19 Uhr.

Höpker-Aſchoff im Landtag
Weitere Beratung des

Berlin, 2. März.
Vizepräſident Porſch eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr. Es

beginnt die zweite Beratung der Novelle zum Grundvermögens-ſteuergeſetz, die im weſentlichen eine Verlängerung des bisherigen

Zuſtandes um ein Jahr bedeutet.
Abg. Hecken (Dil.) bemängelt, daß auch die neue Regelung

abermals die Einheitsgrundlage für die Beſteuerung vermiſſen
laſſe. Der Redner verweiſt auf den Antrag ſeiner Fraktion, die
Einheitsgrundlage vom 1. April d. J. ab einzuführen, das um ſo
notwendiger ſei, als das Steuervereinheitlichungsgeſetz des
Reiches vor zwei Jahren nicht kommen werde und der gerade für
die Landwirtſchaft ſo notwendige Ausgleich nicht ſo lange hinaus-
geſchoben werden könne.

Finanzminiſter Höpker-Kſchoff
erklärt, er habe ſchon im Ausſchuß die Gründe dargelegt, die die
ſofortige Einführung eines einheitlichen Bewertungsmaßſtabes
bei der Grundvermögensſteuer unmöglich machten. Es hatten ja
auch die großen land wirtſchaftlichen Länder, Preußen, Bayern,
Baden und Württemberg, noch keinen Einheitswert. Trotzdem
habe Preußen im Reichstagsausſchuß erklärt, daß es noch in
dieſem Jahre die Einheitswerte einführen werde. Den volkspartei-
lichen Antrag, der eine neue Veranlagang der Grundſteuer er
möglichen ſolle, müſſe er ablehnen, da er im Widerſpruch zum
Reichsbewertungsgeſetz ſtehe. Der weitere volksparterliche An
trag auf Senkung der Grundvermögensſtener würde einen Aus-
fall von mehr als 70 Millionen Mark, der deutſchnationale Aen
derungsantrag auf Außerhebungsſetzung der ſtaatlichen Grund
vermögensſteueranteile für die Landwirtſchaft würde einen Aus-
fall von etwa 60 Millionen Mark zur Folge haben, ſo daß er die
Antragſteller fragen müſſe, wie ſie dann noch den Haushalt
balanzieren wollten. Das große Entgegenkommen Preußens bei
Stundung und Niederſchlagung des ſtaatlichen Grundvermögens-
ſteueranteils für die Landwirtſchaft ſei guch von den Deutſch
nationalen anerkannt worden. Die Behörden ſeien angewieſen,
auch ohne Antragſtellung von ſich aus nachzuprüfen, wieweit
ſolche Stundungen oder Niederſhlagungen durchgeführt werden
könnten. Jm Jahre 1928 ſollten an Anleiheausgaben allein für
die Landwirtſchaft 22 Millionen Mark, und zwar hauptſächlich
für Meliorationen verwandt werden. Die Staatsregierung
werde außerdem noch eine weitere Kapitalerhöhung bei der Preu-
ßiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe um mindeſtens 30 Millionen
Mark vorſchlagen, und zwar noch dieſem Landtage. Er wünſche,
a ſich auch das Reich an dieſer Verſtärkung der landwirtſchaft
lichen Betriebsmittel beteiligen möge. Die Umſchuldungsaktion
werde durchaus nicht nur aus Reichsmitteln durchgeführt, ſon-
dern Preußen ſei ganz erheblich daran beteiligt. Ferner ſeienvon Preußen zur Kekämpfung der Hochwaſſerſchäden im Jahre

1927 etwa 8,7 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden,
ferner ſeien 5,8 Millionen Mark in Ausſicht genommen, davon
4 Millionen Mark für Pommern, wenn ſich auch das Reich nicht
beteilige, was aber bisher noch nicht zugeſagt ſei. Gerai jetzt
habe das Staatsminiſterium der Provinz Oſtpreußen 2 Mil-

und Styr, an der Somme geht tagelanger Granatenhagel auf die
deutſchen Gräben nieder, und als man das letzte Leben ver-
nichtet glaubt, beginnen die Gasangriffe. Und wieder erhebt ſich
der deutſche Jnfanteriſt aus ſeinen Fuchslöchern und halbver-
ſchütteten Stollen, und ſtehendfreihändig wird in die feindlichen
Sturmwellen hineingeſchoſſen; ofſen, wie einſt im Jahre 1914
fahren da die Ba'terien der Feldartillerie auf und jagen Schuß

Schuß aus glühenden Röhren in den Feind. Auch diesmal
hält die Front!

So ziehen zwei Jahre des Weltkrieges an unſeren Augen
vorüber mit Blut und Tod, mit Leid und Freud. Da ſehen wir
die ringende Front und die darbende Heimat, die denen
draußen das Standhalten erſt möglich macht. Da ſehen wir die
Menſchen dieſes Krieges und ſehen das Material, das in
überwältigendem Maße den Menſchen überſchüttet, ihm zur
Seite ſteht. Da ſehen wir dein deutſchen Soldaten des
Weltkrieges im Ouartier, auf dem Marſch, in den Stellungen
halb Europas wachthaltend und kämpfend. Wir ſehen Stürme
auf feindliche Gräben und Feſtungen, zähes Ringen, ſiegreiches
Vordringen und hunderttauſende Gräber, die die
Opfer all dieſes Heldentums aufnehmen.

Dieſer Film iſt beſtimmt kein „militariſtiſcher Film“, aber
er iſt dazu angetan, unſer Volk wieder ſtolz werden
zu laſſen auf das Große, was es einſt leiſtete. Dieſer Film
wird Freund und Feind gerecht ſehen wir doch auch vorzügliche
Aufnahmen von des Gegners Seite und gerade deshalb er-
hebt er die deutſchen Taten nur um ſo höher: denn es waren
würdige Gegner, gegen die das deutſche Heer vier Jahre lang
ſich ſiegreich behauptete. Die Technik des Films iſt von
einer ſolchen Vollendung, wie ſie in den vielen Kriegs
filmen bisher noch nie geſehen wurde. Die Zuſammenſtellung
des Stoffes iſt dank der Mitarbeit der Major Soldan und
Volkmann vom Reichsarchiv vorbildlich, die Darſtellung bis
in die kleinſten Nebenfächlichkeiten frei von auch nur der ge
ringſten Taktloſigkeit gegenüber dem gewaltigen Ernſt des Welt
krieges, gegenüber denen, die in ihm das Leben ließen. L. N.

Halles Stadttheater- Orcheſter auf dem BrahmsFeſt in
Halberſtadt. Der Halberſtädter Muſikverein veranſtaltet Mitte
März ein zweitägiges w. bei dem Kammermuſik, ſin
foniſche Werke und das Deutſche Requiem“ zur Aufführung
gelangen. Für das Sinfonickonzert, zu dem ein namhaftes aus
wärtiges Orchſteer gewonnen werden ſollte, iſt auf ſeinen großen
Berliner J hin, das Halliſche Stadt heater Orcheſter unter
Leitung von Generalmuſikdiceitor Vand zur Mitwirkung ein
eladen worden. Soliſt des Abends iſt der bekannte iger

feſſor Max Strub, Weimar.

Haushalts des Miniſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft

lionen Mark zur Balanzierung des Provinzialhaushaltes zur
Verfügung geſtellt, und da wolle man nicht anerkennen, daß von
Preußen ſchon ſehr viel geſchehen ſei. Zum Schluß betont der
Miniſter, daß eine ſofortige Feſtſetzung der Einheitswerte un-
möglich ſei. Sobald aber die Werte feſtgeſzn ſeien, würden die
Einheitswerte zur Grundlage der eſteuerung genommen
werden.

Abg. Dr. Neumann (D. Vpt.) beantragt, daß wenigſtens in
beſonders kraſſen Fällen eine Nachprüfung in der Steuergrund-
lage erfolge. Seine Freunde wollten die Grundſteuer um ein
Drittel geſenkt wiſſen und brächten auch die anderen Anträge
betreffend die gewerblichen Räume und die Hotels wieder ein.
Offenbar habe aber die Regierungskoalition in ſich ſo große
Spannungen, daß ſie ſchon aus dieſem Grunde nicht gewillt ſei,
auch nur die kleinſten Verbeſſerungen einzuführen.

Abg. Hecken (Dnutl.) hält dem Miniſter vor, daß im vorigen
Jahre die Möglichkeit der Einführung des ſteuerlichen Einheits-
grundſatzes für die Grundvermögensſteuer vom Miniſterium zu-
gegeben worden ſei. Seitdem habe ſich auf dieſem Gebiete nichts
verändert, und es treffe daher nicht zu, wenn der Miniſter er
kläre, der Einheitswert könne heute nicht eingeführt werden.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung.
Bei den darauffolgenden Abſtimmungen zur zweiten Leſung

des Haushalts des Jnnenminiſteriums werden zahlreiche Aus-
ſchußanträge und Parteianträge angenommen. Sie fordern u. g.größte Veſchteunigung der Diſziplinarverfahren beim Oberver-

waltungsgericht, Maßnahmen zur Steuerung der Not in Ehydt-
kunen und Erſetzung der Beſatzungskoſten für Trier und Koblenz.

CLetzte Hande'smeſdungen
Frankfurter Kbendbörſe

Frankfurt, 2. März. An der Abendbörſe blieb die Stimmung
freundlich. Das Geſchäft war gering und beſchränkte ſich im
weſentlichen auf die Kuliſſe, die einige Meinungskäufe vornahm.
Gegen den Berliner Schluß konnte man Kursbeſſerungen feſt
ſtellen, die aber nur vereinzelt über ein Prozent hinausgingen.
J. G. Farben und Elektrowerte lagen bevorzugt, während Mon-
tanpapiere und Schiffahrteak: ien vernachläſſigt blieben. Stärker
beachtet und zwei Prozent feſter lagen Scheideanſtalt. Die
Rentenmärke hatten kaum Umſätze. Jm Freiverkehr erhielt ſich
für Ruſſen einiges Jntereſſe. Jm Verlaufe wurde das Geſchäft
ſehr ſtill.

Keine Liquidation der Zimmermann A.G. Bei der geſtern
ſtattgefundenen Generalverſammlung der F. Zimmermann Co.
A.G. fand der Antrag des Vorſtandes auf Liquidation keine
Mehrheit. Die Oppoſition begründete ihren Standpunkt damit,
daß das Unternehmen finanziell genügend liquid und techniſch gut
ausgeſtattet ſei. Ausführlicher Vericht folgt im Handelsteil
der heutigen Abendausgabe.

Aus der Muſikwelt
Ein Klavierkonzert der Witwe Griegs. Die Witwe des be

rühmten norwegiſchen Komponiſten Grieg gab in Kopenhagen ein
Klavierkonzert. Das Konzert war dadurch beſonders bemerkens-
wert, daß Frau Grieg ihr 81. Lebensjahr bereits überſchritten
hat und vor 62 Jahren als junge Sängerin zum letzten Male
öffentlich aufgetreten iſt. 4

Richard Strauß' neue Oper. Richard Strauß iſt nach ein
gehenden Verhandlungen mit den Leitern der ſtaatlichen Opern
bühnen in Wien und Dresden, Generaldirektor Schneiderhan und
Generalintendant Dr. Reucker, dahin übereingekommen, beiden
Staatstheatern ſeine neue Oper „Die ägyptiſche Helena“, Text
von Hugo von Hoffmannsthal, zur Aufführung noch für dieſe
Spielzeit zu überlaſſen. Das Werk wird im Rahmen von Feſt
ſpielen ſowohl in Wien als auch in Dresden im Juni die Erſt
aufführung erleben. Die Aufführung in Wien wird am Geburts
tag. des Komponiſten, am 11. Juni, unter der Leitung des Kom
poniſten mit Maria Jeritza in der Titelrolle, die Uraufführung
in Dresden am 6. Juni mit Eliſabeth Rethberg in der Titelrolle
erfolgen.

e

Unbekannte VerdiOpern in Deutſchland. Folgende Verdi-
Opern des Verlages G. Ricordi Co. in Leipzig demnächſt zur deutſchen Uraufführung: „Die Räuber“, deutſche
Ueberſetzung von Dr. Rudolf Fran an den ver. Stadttheatern
Barmen-Elberfeld; „Macbeth“ deutſche Ueberſetzung von
Dr. Georg Göhler an den ſächſ. Staatstheatern zu Dresden;
„Nabucco“, deutſche von Leo Schottlaender an
dem Nationaltheater zu Mannheim; ferner von Arrigo Boito
„Nero'“, deutſche Ueberſetzung von Ernſt Lert an dem württem
bergiſchen Landestheater, Stuttgart; Puccinis bisher in Deutſch
land weniger aufgeführte Oper „Das Mädchen aus dem
goldenen Weſten“ iſt ſoeben von dem Stadttheater in
Mainz zur Aufführung erworben worden.

t

Franz Schrekers neue Oper „Der ſingende Teufel“ vollendet.
Der Direktor der Staatlichen Akademiſchen Hochſchule für Muſik,
der bekannte Komponiſt Franz Schreker, hat ſoeben die Partitur
u einer neuen Oper vollendet, die den Namen „Der ſingende
eufel“ führen wird. Die Arbeiten an der Partitur ſind am

6. Juni 1 begonnen worden und waren ſchon am 28. Februar
1928 beendet, und zwar iſt nicht nur die Kompoſition, ſondern auch
die Jnſtrumentierung fertiggeſtellt. Die Uraufführung der Operwird im Herbſt in der Oper Unter den Linden chin iautfinden.

Das neue Werk hat vier Kufzüge.
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Halle, 2. März.

Die 2. Bürgermeiſterſtelle
wird ausgeſchrieben

Gemähß des letzten Stadtverordnetenbeſchluſſes beſchäftigte

heute der Stadtrats-Wahlausſchuß mit der Be
ung der 2. Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt. Es wurde be
ſſen, die Stelle ſofort auszuſchreiben. Die Be-
er müſſen Befähigung zum Richteramt und höheren Verwal

agsdienſt haben. Die Friſt der Bewerbung ſoll bis 15. April
es Jahres feſtgeſetzt werden.
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Erweiterung der Unfallverſicherung
auf jeden, der im Dienſte der Allgemeinheit ſteht.

Dem Reichsrat und dem Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat
gt der Entwurf eines Dritten Geſetzes über Aenderungen
ader Unfallverſicherung vor. Das neue Geſetz ver
zßt, dem ſozialen Gedanken folgend, den bisherigen Rahmen des

haftpflichtgeſetzes und erfaßt auch die Perſonen, die über den
igentlichen Betrieb hinaus im Dienſte der Allgemein-
eit ſtehen und infolgedeſſen des Schutzes der Allgemeinheit be
ürfen.

In g 6587 Abſ. 1 der Reichsverſicherungsordnung werden ein

igt: der Betrieb der Feuerwehren; Kranken-

Am Sonntag Heldenehrnung
auf dem Gertraudenfriedhof um 3 Uhr.

Anſchließend Porbeimarſch der vaterländiſchen
Derbände auf dem Paradeplatz.

häuſer, Heil- und Pflegeanſtalten, Entbin-
zungsheime und ſonſtige Anſtalten, die Perſonen zur Kur
oder Pflege aufnehmen; Betriebe für naturwiſſenſchaftliche oder

techniſche Unterſuchungen und Verſuche (Laboratorien);
der Betrieb der Schauſpielunternehmungen, der
Schauſtellungen und der Muſikaufführungen ohne Rückſicht auf
den Kunſtwert der Leiſtungen, die Lichtſpielbetriebe und
de Rundfunkſendebetriebe. Wichtig iſt in dem neuen
Entwurf, daß im S 544 RVO. an Stelle des Wortes „Betriebs
heamte“ das Wort „Angeſtellte“ tritt, als Zeichen der fach-
lichen Erweiterung der verſicherten Perſonenkreiſe. Artikel 5
des neuen Entwurfes beſtimmt, daß die Vorſchriften über die
Entſchädigung von Betriebsunfällen auch auf Lebensretter An
wendung finden.

Der Entwurf unterſtellt die genannten Betriebe als ſolche
r Unfallverſicherung. Daher unterliegt jetzt der geſamte,

auf die Verwirklichung der Zwecke gerichtete fachliche Be
trieb und nicht nur eine Gruppe von techniſchen Neben-
betrieben und Tätigkeiten (Wirtſchaftsbetriebe, Maſchinen, Bau
arbeiten uſw.) der Unfallverſicherung. Jn den Krankenanſtalten
alſo auch die Aerzte und die Pflegekräfte, in den Theatern
und Kinos auch die Darſteller.

Zur Unfallverſicherung der Lebensretter ſagt die Be
gründung, daß die Tat der Lebensretter allerdings in keinem
Zuſammenhange mit der Beſchäftigung in einem Betriebe ſtehe.
Es handele ſich daher hier auch eigentlich nicht um eine Unfall-
verſicherung, ſondern um eine öffentliche Unfallfür-
ſorge. Es beſtehe aber kein Bedenken, dieſe Fürſorge in die
rechtliche Form der Unfallverſicherung zu kleiden. Die Auf-
bringung der dafür erforderlichen geringen Mittel müſſe Sache
der Allgemeinheit ſein.

Ein Epileptiker gerät unter den
Krankenwagen der Feuerwehr

Der Verunglückte in der chirurgiſchen Klinik geſtorben.
Geſtern, kurz nach 11 Uhr vormittags, wurde ein 48 Jahre

alter Mann in der Berliner Straße in Höhe des Straßenbahn-
depots von einem Krankenwagen der Berufsfeuerwehr über-
fahren. Der Verunglückte wurde ſofort zur chirurgiſchen
Klinik transportiert, wo der Tod durch Schädelver-
letzung feſtgeſtellt wurde. Es handelt ſich um einen der chirur
giſchen Poliklinik ſchon ſeit längerer Zeit bekannten Epilep-
tiker, der, nachdem er die Fahrbahn überſchritten hatte, einen
Anfall bekam, durch welchen er rückwärts fallend von einem
Ldorderrad des Wagens überfahren wurde. Die bisherigen Er
mittlungen ergaben, daß es ſich um einen außergewöhnlichen
Unglücksfall handelt, und daß den Fahrer keine Schuld trifft.

Ein Kellereinbruch. Jn der Nacht zum Mittwoch ſind
mehrere Kellerräume des Hauſes Hardenbergſtraße 7 er
brochen worden. Den Dieben fielen ein Wanderrad, Größe 1,
Nr. 97 961, mehrere Waſchgefäße, eingeweckte Früchte und Aepfel
in die Hände. Um 11.25 Uhr ſind zwei etwa 25 Jahre alte
Männer mit zwei Waſchgefäßen in der Hardenbergſtraße, in Rich
tung Roßplatzkaſerne oder Schillerſtraße gehend, geſehen worden.
Veſondere Zeichen deuten an, daß die Diebe eine Stunde ſpäter
die übrige Beute aus den Kellern geholt haben. Wer die Männer
mit den Waſchgefäßen geſehen hat, wird gebeten, es der Polizei
oder den Beſtohlenen mitzuteilen. Er wird, wenn dadurch die
Ermittlung der Täter gelingt, belohnt werden.

Warnung vor einem Logisdieb! Ein ſcheinbar gewerbs
mäßiger Logisdieb mietete ſich vorgeſtern in der Thomaſius
ſtraße ein, nur um ſchon geſtern ſpurlos wieder zu ver
ſchwinden unter Mitnahme des Erſparten eines
Ritbewohners ſeines Zimmers. Der Beſtohlene war auf
Arbeit abweſend, 90 Mark gingen ihm verloren. Der Schwind
ler hat ſich den Wirtsleuten gegenüber als Reiſender für eine
auswärtige Weinfirma ausgegeben. Er wird als ein etwa
fähriger Mann von unterſetzter Geſtalt geſchildert.

Bidhriges Geſchäftejubiläum. Die Rohproduktenhandlunge Dim Tedner, Zapfenſtraße 18, feierte geſtern ihr Löjähriges

Schulranzen oder Schulmappe?
Schulbücher gehören im Ranzen auf den Rücken Seitliches Tragen unterm Arm, aber mit der Hand, kann ſchwere

Geſundheitsſchädigungen bewirken

Die ſchulärztlichen Beobachtungen lehren, daß
eine große Anzahl unſerer Schulkinder Abweichungen von der ge
ſunden, geraden Haltung aufweiſt; ein nicht geringer Prozentſatz
zeigt Neigung zu Rückgratsverkrümmungen. Ver-
ſchiedenſte Urſachen, wie Krankheit, falſche Ernährung, körperliche
Vernachläſſigung und falſche Erziehung kommen für die Ent
ſtehung ſchlechter Haltung in Betracht. Mögen die ſchlechten Hal-
tungen in den meiſten Fällen auch nicht zu ernſter Verbiegung der
Wirbelſäule führen, ſo dürfen ſie doch auch in ihren
leichten Formen nicht überſehen werden, denn
gerade Haltung gehört zur Geſundheit des geſamten Körpers, ihr
Fehlen iſt keineswegs nur ein Schönheitsfehler. Mangelhafte
Haltung der Wirbelſäule kann

Entwicklungshemmung des Bruſtkorbes
zur Folge haben. Darunter leiden die Jnnenorgane des Bruſt
korbes, Lunge und Herz, ebenſo wie die Bauchorgane.

Vielfach ſind die Haltungsſtörungen Folgeerſcheinungen be-
ſonderer Muskelſchwäche, vor allem der Rückenmusku-
latur. Je geringer die Leiſtungsfähigkeit der Rückenmuskeln
iſt, um ſo ſchneller wird ſich beim Sitzen, Stehen und Gehen in-
folge Ermüdung eine ſchlechte Haltung der Wirbelſäule einſtellen.
Noch größer wird dieſe Gefahr, wenn zu den normalen Aufgaben
der Rückenmuskulatur, d. h. dem Geradehalten beim Sitzen,
Stehen und Gehen noch beſondere Anforderungen hinzutreten.
Dies geſchieht beim Tragen von Laſten. Einſeitiges
Tragen bringt die Wirbelſäule aus ihrem Gleich-
ge wicht und führt bei regelmäßiger Wiederholung an ſich ſchon
zu gewohnheitsmäßiger ſchlechter Haltung. Stärker und ſchneller
wird ſich dieſer Nachteil natürlich bei Kindern mit ſchlecht ent-
wickelter Muskulatur bemerkbar machen. Jn Großſtädten
iſt das muskelſchwache Kind leider aber eine häufige
Erſcheinung, und zwar nicht nur in den Volksſchulen,
ſondern auch in den höheren Schulen. Es bedeutet deshalb eine

große Gefahr für die Entwicklung des geſamten Körpers,
insbeſondere aber der Körperhaltung und auch für die geſunde
Tätigkeit der Jnnenorgane, wenn unſere Schuljugend die Laſt
der Bücher einſeitig unter dem Arm oder in der
Schultaſche an der Hand trägt.

Es iſt nicht zu verſtehen, wenn die Eltern gleich
gültig oder gedankenlos bei dieſer Schädigung zuſehen.
Wie vielfach auf anderen Gebieten, ſo läßt man auch hier
ſchleichend eine Schädigung der Geſundheit der Jugend ſich ent
wickeln, ſtatt bewußt und vorbeugend die Jugend geſundheits-
gemäß zu erziehen. Die Schulbücher gehören im
Ranzen auf den Rücken! Dort verteilt ſich die Bücherlaſt
gleichmähßig auf die breite Rückenfläche und wirkt durch Zug

nach hinten der Neigung zu vornübergebeugter Haltung entgegen.
So ſchafft das Tragen des Schulranzens auf dem Rücken nach der
beim Sitzen vornübergebeugter Haltung eine gewiſſe Ausgleichs-
bewegung.

Das ſeitliche Tragen der Schulbücher unter dem
Arm oder in der Hand bringt ſchon die normale Wirbelſäule zu
gewohnheitsmäßiger ſchiefer Haltung. Bereits vorhandene ſeit
liche Haltungsſtörung wird durch einſeitiges Tragen jedoch
weſentlich verſchlimmert werden. Dieſe Gefahr könnte
an ſich verringert werden, wenn die Schultaſche oder die Bücher
abwechſelnd links oder rechts getragen würden. Man ſoll ſich mit
dieſem Ausweg jedoch nicht begnügen, denn leider kommt es meiſt

dazu, daß die Büchertaſche gewohnheitsmäßig auf der gleichen
Seite getragen wird.

Die Schüler und Schülerinnen ſollen wenigſtens bis
zum 16. Lebensjahr ihre Bücher im Ranzen auf dem
Rücken tragen! Das gilt vor allem für die

Jugend unſerer höheren Schulen.
Gerade unter ihr ſind ja die langaufgeſchoſſenen, muskelſchwachen
Jugendlichen häufig.
Schülerinnen von 14—-16 Jahren iſt der Organismus ſo beſon
der s empfindlich. Der beruflich tätige Jugendliche jenes Alters
beſitzt im allgemeinen einen viel kräftiger entwickelten Körper als
die Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen. Für die
Schuljugend iſt die ſchiefe Haltung eben eine Art „Berufsgefahr“.
Und man ſollte es eigentlich von der Einſicht „höherer“ Schüler
und Schülerinnen erwarten können, daß ſie durch vernünf
tige Berufsgeſundheitspflege den Gefahren des
„Schülerberufs“ vorbeugen und daher den Schulranzen ſtatt der
Schultaſche tragen. Statt deſſen wird ſo manchem Knaben und
Mädchen dieſes Alters ein Lächeln ankommen, wenn man ihnen
zumutet, noch den Ranzen zu tragen. Sollte aber wirklich jugend-
liche Würde und Schönheit ſchon durch das Tragen eines Ranzens

in Gefahr kommen? Meiſt iſt es doch ſo, daß Kinder ſich nach
dem Vorbild anderer Kinder richten, und daß ſchwache Eltern
einfach nachgeben, wenn ihr Kind den Ranzen nicht mehr tragen
will. Gut wäre es, wenn an Stelle falſcher kindlicher Eitelkeit

Geſundheitsfür-
ſorge wieder etwas mehr Geltung bekäme! Und außerdem
würde es auch nichts ſchaden, wenn ſich Eltern darum kümmern,
ob alle die Bücher, die von den Kindern mit in die Schulen ge-

auch wirklich gebraucht werden. So

wohlbegründete elterliche

nommen werden,
manches Kind trägt unnötig viel Bücher mit ſich herum. Die
Schule ſelbſt wird ebenfalls ihr Augenmerk immer aufs neue ge
rade darauf richten müſſen.

Stadtſchularzt Dr. Rothfeld-Chemnitz.
e

Was hilft gegen Naſenbluten
Kalte Luft und kaltes Waſſer die beſten Mittel.

Bei manchen Menſchen blutet die Naſe leicht es ſind
meiſt ſchwächliche, b. ütarme oder ſonſtwie durch Krankheiten
heruntergekommene Perſonen. Jn anderen Fällen iſt aber
keine beſondere Urſache zu finden. Wie hat man ſich
zu verhalten? Ein einfaches Mittel iſt, bei geſchloſſenem Munde
tief und ſchnell durch die Naſe kalte Luft (am offenen Fenſter)
einatmen, kurze Zeit anhalten und durch den Mund wieder
ausſtoßen. Das wiederholt man 20- bis 30mal. Es iſt eine Art
Saugwirkung, die gleich einem Schröpfkopf das Blut aus Naſe
und Kopf ableitet, und gleichzeitig läßt der kalte Luftſtrom das
Blut in der Naſe leichter gerinnen. Der Kopf iſt ſtets hoch zu

möglichſt auch die Arme. Unterſtützen kann man dieſe
daßnahme durch ein heißes Fußbad, deſſen Aufgabe es

ebenfalls iſt, das Blut vom Kopf abzuziehen.

Ein altes Volksmittel iſt das Einziehen von
kaltem Waſſer, dem man etwas Eſſig oder Zitronenſaft
zugefügt hat. Man kann auch Zitronenſaft direkt in die Naſe
einſpritzen. Kalte Waſſerumſchläge auf Naſe und Stirn
ſind nützlich. Auch kann man, beſonders wenn die blutende Stelle
ziemlich vorn an der Naſenöffnung liegt, durch Verſtopfen
mit einem Wattebauſch die Blutung manchmal zum Stillen
bringen.

Daß Kragen, die den Hals einengen und den Blutabfluß
emmen, zu entfernen ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Der
lutende muß ſich noch eine Zeitlang, nach dem die Blutung

um Stillſtand gekommen iſt, ruhig verhalten, nichtPrechen und nicht ſchnauben.

Jſt das Naſenbluten häufig und iſt es beſonders ſchwer
ſtillbar, dann iſt ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen,
um die genauere Urſache feſtzuſtellen und danach den Heilplan
feſtzulegen.

Kirchliche Vachrichten
für Sonntag Reminiscere, den 4. März 1928. (Volkstrauertag.)

Kürzungen: Abendmahl (A) Bibelſtunde (B) Kindergottesdienſt (K).
Kollekte anläßlich des Volkstrauertages.

u. 2 Frauen; 10 Fritze (A), Chorgeſang, 6 Braune; Montag 8 (B) im
Reſormrealgymnaſium Haſſe; Donnerstag 8 Paſſionsandacht m (A). Fritze
(Getraudenkapelle). St. Ulrich: 10 Schütz Gedächtnisgottesdienſt mit
Chorgeſang (A.). 6 Thiede (A.) m. E. Mittwoch 8 Paſſionsgottesdienſt,
Thiede. St. Ulrich-Oſt: Freiimfelderſtraße 89: 10 Ruhmer. St. Moritz:
10 Keller. 5 Voigt 8 Kirchenmuſik bei freiem Eintritt: Montag 8 (B) Voigt.
Sitzungszimmer; Dienstag 8 (B.) Keller Sitzungszimmer. Hoſpital 39
Keller. Dom: (Ref. Gemeinde) 10 Lang Vorbereitung und (A) Gabriel,
6 Abendmuſik des Domchors; Dienstag s bibl. Beſprechung im Gemeinde

Wohin gehe ich heute?
Stadttheſter: „Die weiße Dame“ (8).
Walhalla-Theater: „Mabame Pompadour“, Operette von Leo

Fall (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Höhere Töchter“ (4, 6.10, 8.16).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Der Fremdenlegionär“ (4, 6.10,

8 15.

Schauburg: „Schinderhannes“ (4.30, 6.80, 8.30).
Ufa Ter Promenade: „Der Weltkrieg“ II. Teil (4, 6.16,

Ufa Leipziger Straße: „Dong Juana“ (4, 6.15, 8.25).
Modernes Theater: Senſationsgaſtſpiel Jven Underſen (9).

Natete: Dae fadelhafte Kabarett-Vrogramm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende März- Programm (8).
Haus Dietrich-Kaſins: Die großſtädtiſche Herſe-Band. 23e tung Berlin W

haus, Lang; Mittwoch 8 Paſſionsandacht im GemeindehauLaurentius: Sonnabend 824 VWochenendfeier; Sonntag u
Stephanus; Mittwoch 8 Paſſionsſtunde Gabriel. Stephanus: 10 Glocken
weihe: Dr. Jeremias, Predigt: Hagemeyer (Chorgeſang), 5 Meinhof; Diens
tag z Glocken-Nähverein Gemeindehaus; Mittwoch 3 MiſſionsNähverein
Gemeindehaus; Donnerstag 8 Paſſionsſtunde Hagemeyer; Freitag 8 Frauen
hilſe Gemeindehus. St. Georgen: 10 Vahldieck, 5 Witte (A) 1116 Unter
redung m d. konſ. Jugend: Vahldieck: Montag 8 (B) Witte; Dienstag
5-5 Hannaverein; Mittwoch 3 Prüfung der KnabenKonf.. Wittes Paſſionsſtunde. Vahidieck. Riebed- Stiſt. 10 Witte. Diakoniſſenhaus:
10 Schroeter; Mittwoch 8 2. Paſſionsandacht Schroeter. Panlus: 10 Bach,
S. Hols 8 Evanoeliſationsverſammlung, Montag 4--6 Miſſionsnähverein,
Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Bach Mittwoch 8 3. Paſſionsgottesdienſt,
Bach. v St. Johannes Freitag, den 2. März 1. Paſſionsandacht: Sonntag
10 Tiſer, 1612 Mantey (K.). 1 Gueinzius (K.) 6 Noack: Mittwoch 8
Gucinzius (B.) Donnerstag 8 Mantey (B.): Freitag 8 Roenneke. Paſſions
andacht. Lauchſtädter Straße: 10 Noack 1412 Noack (K.): Freitag 8
Noack (B.). Stadtmiſſion: Abends 814 in der Aulg des Reſormreal-gvmnaſiums, Frieſenſtraße 34 Vortrag von P. Juhl: „Leben unſere Toten
(Spiritismus oder Chriſtentum). Eintritt 30 Pfg. Montag vorm. von
10--22 Uhr Bazar zum Beſten des Landheims der Stadtmiſſion „Haus
Rungholt“, Eintritt 20 Pfag., im ar. Spal der Stadtmiſſion: Dienstag 794
Singſtunde anſchl. 814 (B.) Juhl: Mittwoch 814 Vereinsabend des Chr.
Vereins für Frauen und junge Mädchen; Sonnabend 814 Blaufreugfamilien-
ſtunde. Alters uns Pflegeheim: 10 Gutſchmidt. St. Bartholomäns:
10 Barbe (A.). 6 Heſſwig (Prüfung der Konfirmanden); Mittwoch 8
Paſſionsgotesdienſt. Roenneke: Freitag 8 bibl, Beſprechung im Gemeinde
haus Hellwig. Petrus: 10 Hellwig: Mittwoch 6 Paſſionsoottesdienſt,
Roenneke. Trotha: 19 Jenrich; Mittwoch 7 Jenrich. Diemitz 914 Petzold.

Aula des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtraße 34 (früher Stadt
gymnaſium). Sonntag den 4. März. 149 Uhr Morgenandacht. Mittwoch,
den 7. März. abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriftliche Gemeinſchaft in der Landeskirche. Margarethenſtraße 5.
Sonntag, 716 Uhr Teeabend. Montag. Uhr Jugendbund für junge
Männer. Mittwoch 84 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag,
8 Uhr Bibelſſunde. Sonnabend, 4 Uhr Kinderſlunde.

St. Franziskus. und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8, 1610 Uhr
hl. Meſſen mit Predigt. 1954 Uhr Hochamt mit Predigt Abends 6 Uhr
Faſtenandacht mit Prediot. Freitag. abends 148 Uhr Kreuzwegandacht

Ev. luth. Gem., Magdalenenkapelle. 2410 Uhr Beichte, 10 Uhr Predigt
u. A. Paſtor W. Brachmann.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinderſtunde 1614 Uhr bibliſche An
ſprache, 19 Uhr Bibelſtunde für männliche und weibliche Jugend getrennt.
Montag 19 Uhr Turnen für die männliche Jugend. Mittwoch 20 Uhr BVibel-
beſprechſunde für die männliche Jugend. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde für alle.

Friedensfirche der Gemeinde getaufter Chriffen (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag den 4. März 1928 vormittags 914 Uhr Abend-
mahls-Gottesdienſt, Kelletat;. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags
M Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch abends s Uhr Gebetſtunde.

Johannes gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Flottwellſtraße 29. Sonntag,
314 Uhr Unterhaltung und Andacht für die weibliche und männliche Jugend
84 Uhr abends Evangeliſationsvortrag. Montag, 8 Uhr Freundinnenkreis.
Mittwoch Uhr Jugçenbund für junge Männer; Donnerstag 84 Uhr
Jugendbund für junge Mädchen; Freitag. 814 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Ammendorfer Kirche: 10 Gedächtnisfeier mit Predigt und Kirchen
muſik Balthaſar. Danach Aufhängaung von Kränzen. Mittags Trauer-
geläut. Abends 8 geiſtl. Muſikaufführung, (K.) fällt aus: Dienstag abend
Jungmädchenverein; Mittwoch s Paſſionsandacht in der Pfarre.

Beeſener Kirche: 10 Gefallenengedächtnisgottesdienſt (Chorgeſang), Dr.
Delius 11 (K.); Sonnabend, den 3. März, goim Konfirmandenſaal Verf.
des Ev. Arbeiter und Volksvereins, Sekr. Krüger Halle: „Jſt die Kirche
arbeiterfeindlich

Canena: 9 Uhr Gottesdienſt; Freitag 7 Paſſionsandacht.
Naundorf bei Reideburg: 104 Gottesdienſt.

Das heutige Wetter:
Weiterhin heiter und trocken mit Nachtfröſten, Tagestempe-

raturen wieder über 0 Grad.

=wZ
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politif Ostar Friederict für Lokales Feutleton und

Unterhaltung
Zesnhard Fritzſching; für Sport und den gllgemeinen Teii:den Peeee r 79 a e deren; ſäm n Halle. echſtunden der ett Haupt leitu12 Uhr äbrige Echriftlettung 11-13 Ut u r tut

Placherftraße 12. Lettungz Alfred W. Kames.

Und gerade bei den Schülern und

arry Erwin Weinſchent; für r 7ä ruſtav A. Doerin
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Provinz Sachſen
Die ſtaatlichen Hauszinsſteuermittel

für die Provinz Sachſen
Es iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß der Provinz Sachſen

von den ſtaatlichen Hauszinsſteuermitteln für den Wohnungsbauweniger überwieſen würde, als aus der Provinz Sachſen in den

ſtaatlichen Fonds abgeführt wird. Das trifft, wie nachſtehende
Zahlen zeigen, nicht zu. Eine andere Frage iſt natürlich, ob
einzelne Städte und Gemeinden weniger zurückerhalten, als ſie
abgeführt haben. Das wird häufig der Fall ſein. Die Ver-
teilung der vom Staate zurücküberwieſenen Hauszinsſteuermittel
erfolgt durch die Regierungspräſidenken. Sie ſollen zum Woh-
nungsbau dort dienen, wo Wohnungsnot, aber auch Arbeits
gelegenheit iſt. Denn es nützt nichts, wenn man lediglich Neu-
bauten aufführen würde, wo Bedarf an Wohnungen iſt, ſondern
es muß dafür geſorgt werden, daß die betreffenden Bewohner
auch in der betreffenden Gegend Arbeit finden, weil ſonſt ge
gebenenfalls an einzelnen Orten das Heer der Arbeitsloſen un-
nötig vergrößert und an anderen Orten trotz Arbeit Arbeiter-
mangel herrſchen würde.

Die Zahlen der aus der Provinz Sachſen anteilig für Woh-
nungszwecke abgeführte und vom Staate urück-
überwieſenen Hauszinsſteuerbeträge ſind fol-
gende:

Es ſind für den preußiſchen Wohnungsfürſorgefonds an
Hauszinsſteuer abgeführt: Aus dem Regierungsbezirk Erfurt
rund 1,6 Millionen Mark, aus dem Regierungsbezirk Magde-
burg rund 8,6 Millionen Mark, aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg rund 8,6 Millionen Mark, insgeſamt rund
8,8 Millionen Mark, dazu ein Teilbetrag, der für beſondere
Zwecke vorher abgeſondert iſt: 1,76 Millionen Mark, zuſammen
alſo 10,56 Millionen Mark.

Dagegen ſind in die Provinz Sachſen aus dem Fonds zurück-
gefloſſen in den Regierungsbezirk Erfurt rund 2 Millionen Mark,
Magdeburg rund 4 Millionen Mark, Merſeburg rund 8 Millionen
Mark, zuſammen rund 14 Millionen Mark, alſo erheblich mehr
als überhaupt abgeführt worden iſt. Das iſt allerdings durchaus
berechtigt, wenn man die rapide induſtrielle Entwicklung beſon
ders im Regierungsbezirk Merſeburg (Leunawerk) berückſichtigt.

Autokontrolle während der Leipziger Meſſe
dl. Delitzſch, 2. März. Da ſich die Autounfälle auf den

Landſtraßen, vor allem aber in den Ortſchaften, ſtändig mehren
und während der Meſſezeit auf den großen Durchgangschauſſeen
des Kreiſes Delitzſch ein außerordentlich ſtarker Verkehr zu
herrſchen pflegt, hat der Landrat des Kreiſes Delitzſch Auto
kontrollen angeordnet, die durch Landjägerbeamte vor-
genommen werden. Dieſe Maßnahme iſt, wie der Landrat her-
vorhebt, nicht zuletzt auch im Intereſſe der Autofahrer ſelbſt be-
ſchloſſen worden.

Die Eilenburger Schützenwieſe in Brand
Eilenburg, 2. März. Die Schützenwieſe wurde durch

ſpielende Kinder in Brand geſetzt. Da das neue Schützen-
haus als auch eine benachbarte Ziegelei in großer Ge
fahr war, von den Flammen ergriffen zu werden. mußte die
Feuerwehr aufgeboten werden, um den Brand zu löſchen.

Der Kaubüberfall in Bernburg
Bernburg, 2. März. Die Aufklärung des Raubüberfalles auf

den Solvahy- Meiſter Bielert iſt in anderer Weiſe erfolgt, als
man bisher annahm. Der „Anhalter Kurier“ ſchreibt, daß einer
der Beteiligten betrunken nach Hauſe gekommen ſei und ein
Bündel Geldſcheine auf den Tiſch geworfen habe, worauf die Ehe
frau vermutete, daß ihr Mann in der Trunkenheit Haus und
Acker verkauft habe und ſich an die Polizei wandte. Aus be-
ſtimmten Gründen kann darüber noch nichts geſagt werden. Nur
dahin ſeien unſere bisherigen Mitteilungen ergänzt, daß JIgen-
ſte in und Kupfer im Jahre 1925 im Luchthaus von Koswig
zuſammengeſeſſen haben und jedenfalls ſchon dort beſprochen
haben, hier in Bernburg hinſichtlich des Solvay- Meiſters „e in
Ding zu drehen“. Von den geraubten 7300 M. ſind in
bar bisher nur rund 700 M. wiedergefunden worden (nicht
3000 M.). Es konnte allerdings nachgewieſen werden, daß Jlgen-
t W den Tagen nach dem Raube verſchiedene Rechnungen be
zahlt hat.

Kusbau des Magdeburger Flugplatzes
Magdeburg, 2. März. Die Stadtverordneten

verſammlung wird ſich in ihrer nächſten Sitzung mit dem
neuen Flugplatz beſchäftigen. Man beabſichtigt, den neuen Flug
platz zu einem Flughafen erſter Ordnung auszu-
bauen. Es ſoll zunächſt ein Empfangsgehbäude errichtet werden,
in dem außer den Werkſtatt- und Flugzeughallen auch ein Reſtau-
rant untergebracht werden ſoll. Der neue Platz dürfte bereits
im Frühjahr 1929 fertiggeſtellt ſein. Die Planierungsarbeiten
ſollen in nächſter Zeit in Angriff genommen werden.

Ciebestragödie in Altenburg
Altenburg, 2. März. Geſtern wurden der 25 Jahre alte

Arbeiter Oswin Pauſt und die gleichaltrige Arbeiterin Walli
Meißner, beide aus Neu-Braunshoain ſtammend, auf der
Eiſenbahnſtrecke Leipzig Hof in Flur Unter-Zetzſcha vom Zuge
überfahren tot qguf gefunden. Nach einem Abſchiedsbrief
an den Vater des Mädchens handelt es ſich um Liebesleute, die
den Tod geſucht haben, weil ſich ihrer ehelichen Verbindung
Hinderniſſe in den Weg geſtellt hätten.

Göttnit, 2. März. (Männergeſangverein.,) Jm
Saale von Frau Scholle gab der hieſige Männergeſangverein
kürzlich ein Geſangskonzert, das ſich eines ſehr guten Beſuches
erfreute. Unter Leitung des Ortslehrers wurden fröhliche und
ernſte Lieder geboten.

Göttnit, 2. März. (Geſegnetes Alter.) Kürzlich
feierte die im Ruheſtand lebende Hebamme Frau Schräpel
ihren 81. Geburtstag. Vor längeren Jahren ſchon konnte ſie ihr
ſOjähriges Amtsjubiläum feiern. Frau Sträpel iſt die
ilteſte Einwohnerin von Göttnitz; leider iſt ſie körperlich nicht
mehr ſo ganz rüſtig, geiſtig jedoch noch ſehr rege.

Cöſit; 2 März. (Der Kieger- Geſangverein
Föſitz-Priesdorf) hielt vor kurzem im Schröderſchen
Sagle in Cöſitz einen Ball ab, der durch geſangliche und tur-
neriſche Darbietungen, letztere vom Turnverein Cöſitz und
Löheritz, verſchönt wurde.

Zehmitz, 2. März. (Fe uer.) Jn der Scheune des Wege
wärters Herzog brach, vermutlich durch ſpielende Kinder
verurſacht, Feuer aus. Die Scheune mit ſämtlichen Vorräten
an Stroh und Kartoffeln wurde vernichtet. Zum Glück iſt der
Beſitzer verſichert.

Löbersborf, 2. März. (Kriegerverein.) Ende Februar
hielt der hieſige Kriegerverein ſein Wintervergnügen ab, bei dem
der Hauptmann eine Anſprache hielt und eine Verteilung von
Kriegsdenkmünzen des Kyffhäuſerbundes an verdiente Teil-
nehmer am Weltkriege vornahm. Eine Sammlung für die
Waiſenkinder ergab die Summe von über 15 Mark.

Leipzig, 2. März. (Zwei Leichen angeſchwemmt.)
Der Leichnam eines ſeit dem 27. Februar vermißten Schülers
wurde geſtern aus der Pleiße geborgen. Der ſtark
religiös veranlagte 17 Jahre alte Schüler war freiwillig aus dem
Leben geſchieden, da er nur im Tode Ruhe und Frieden zu
finden glaubte. Auch ein ſeit dem 17. Januar vermißter,

und Kachbargebiete
22 Jahre alter Schloſſer wurde am Luppewehr aufgefunden. Die
Gründe, die den jungen Mann zum Selbſtmord getrieben haben,
ſind unbekannt.

dl. Delitzſch, 2. März. Neuer Polizeikommiſſar.)
Da der bisherige Polizeikommiſſar Stephani am 1. April in
den Ruheſtand tritt, wählte der Magiſtrat zu ſeinem Nachfolger
den Kriminalkommiſſar Schultz aus Deſſau.

Delitzſch, 2. März. (Bahnban Delitzſch-Gleſien-
Rackwitz.) Recht wenig erbaut werden die Steuerzahler über
einen Vorſchlag des Kreiſes ſein, wonach die Koſten für das für
den Bahnbau Delitzſch GleſienRackwitz erforderliche Land durch
die beteiligten Gemeinden aufgebracht werden ſollen. Das würde
nur den wenigſten möglich ſein. Man hofft, daß es dem Kreis
gelingt, die Koſtenfrage auf andere Weiſe beſſer zu löſen.

Die Viologiſche Reichsanſtalt für Land-
und Forſtwirtſchaft

kommt nach Quedlinburg
At. Quedlinburg, 2 März. Die Aſchersleber Zweigſtelle der

Biologiſchen Reichs anſtalt der Land- und Forſt-
wirtſchaft in Berlin wird nach längeren Verhandlungen,
denen geſtern die Stadtverordneten zuſtimmten, nach
Quedlinburg verlegt. Es lag im dringenden Jntereſſe
der Oſtharzer Landwirtſchaft und insbeſondere der hochentwickelten
Quedlinburger Samenzüchtrei, daß dieſes mit der Erforſchung
und Bekämpfung der Krankheiten und ſonſtigen Schädlinge der
Planzenzucht befaßte Jnſtikut unſerer Gegend erhalten bleibt,
damit die Züchter Hand in Hand mit ihm zu arbeiten jn der Lage
ſind. Eine Reihe größerer Firmen hat ſich verpflichtet, un
enigeltlich den geforderten Verſuchsgarten zur Verfügung
zu ſtellen, und das ebenfalls geforderte Gewächshanus zu er-
richten. Der Landkreis iſt bereit, die erforderlichen Dienſträume
zur Verfügung zu ſtellen, während die Stadt alle übrigen Koſten
übernimmt.

Hauptverſammlung des Unterharzer Gbſtbauvereins
A Gernrode, 2.. März. Jm Mittelpunkt der Hanpt-

verſammlung des Obſtbauvereins des Unterharzes ſtand der Vor-
trag des Dr. Becker, Bernburg, über „Erhöhung der Obſt
ernte durch Schädlingsbekämpfung“. „Wir ernten nicht, was wir
ſäen, ſondern wir ernten, was uns die Schädlinge übrig laſſen.“
Um die deutſche Obhſternte zu ſteigern, muß eine allſeitige
Schädlingsbekämpfung einſetzen. Denn aglſein durch Schädlinge
verliert Deutſchland 30 Prozent ſeiner Obſternte. Der Vortrag
fand eine dankbare Zuhörerſchaft. Auch die Ausſtellung heimiſcher
Obſtſorten fand allgemeines Jntereſſe. Die Hauptverſammlung
brachte deutlich das Beſtreben ſeiner Mitglieder und Freunde zum
Ausdruck, dentſchen Obſthau mit allen Mitteln zu fördern und
damit vom Auslande unabhängig zu mochen.

Ein „Meiſter der Schnorrer“
Erfurt, 2. März. Ein „Veteran der Landſtraße

und Meiſter der Schnorrer“ iſt der 52 Jahre alte
Gelegenheitsarbeiter Karl Volewſki, gebürtiger Pole und ge
lernter Schloſſer. Nachdem er berejts dreiviertelhundertmal weoen
Landſtreichens und Bettelns vorbeſtraft worden iſt, erhielt er
jetzt wegen gleicher Uebertrekungen vom hieſigen Amtsgericht
wieder 6 Wochen Haft.

Die Segelflugſchule als Schwindelobjekt
5. Eiſenach, 2. März. Die Errichtung einer Segel-

flugſchule auf dem Leimberg bei Eiſenach als Grün-
dung einer großdeutſchen Segelflugvereinigung erweiſt ſich als
ein großer Schwindel. Der angebliche Flieger Schulowſky, der ſich „Oberführer und Chef der Großdeutſchen
Segelflugſchule“ nannte und in großſprecheriſcher Art die Ge-
meindebehörden des Stadt und Landkreiſes Eiſenoch, die Preſſe,
Jnduſtrielle und weite Jntereſſentenkreiſe für das Projekt zu ge
winnen verſtand, wurde von der Eiſenacher Kriminalpolizei als
Betrüger entlarvt und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Eilenburg, 2. März. (Wegen Mordverſuchs) an
ſeinen Kindern wurde der Uhrmacher Lange feſtgenommen. von
dem wir dieſer Tage gemeldet hatten, daß er in ſeiner Wohnung
die Gashähne aufgedreht hatte, um die drei Kinder und ſich ſelbſt
zu vergiften.

Eilenburg, 2. März. (Ein Schwindler verhaftet.)
Durch auswärtige Kriminalbeamte wurde in Gotha bei Eilen-
burg ein Mann verhaftet, der ſich die verſchiedenſten Namen,
Richter und Köhler, beigelegt hatte. Er wurde wegen viel
fachen Heiratsſchwindeleien, Zechvrellereien und
Diebſtählen geſucht. Er ſuchte bei ſeinen Betrügereien da
durch Eindruck zu machen, daß er ſich als Mitglied des Stahlhelm
ausgab und ein Eiſernes Kreuz J. Klaſſe trug.

ur. Eisleben, 2. März. (Religionspädagogiſche
Tagung.) Superintendent Brathe, Wansleben, begrüßte
die zahlreiche Verſammlung, insbeſondere den Vortragenden:
Profeſſor Horſt Stephan, Leipzig. Nachdem er auf die Be
deutung des Themas hingewieſen, erteilte er dem Vortragenden
das Wort zu ſeinem Thema „Die Wunder Jeſu“. Jn der
Beſprechung wurde der Schwerpunkt auf die Bedeutung der
Wunderbehandlung in der Schule gelegt. Die Frage der Wunder-
behandlung iſt eine Sache des perſönlichen Taktes des Erziehers,
und die Kinder müſſen hingeführt werden zu der Erkenntnis,
daß die Perſon Chriſti ein alles Menſchliche überragendes Weſen
iſt und nicht mit menſchlichem Maße gemeſſen werden kann.
Die nächſte Sitzung findet im September ſtatt. Die Feſtſetzung
der Tagesordnung wird dem Vorſtand überlaſſen.

Leopoldshall, 2. März. (Der Fremdenlegion ver
fallen Seit Ende Februar wird der Konditorlehrling Klaus-
jürgen Buchholz aus Leopoldshall, der in Bernburg in der
Lehre war, ver mißt. Wie ſich herausſtellte, hat er ſich am
Tage ſeines Verſchwindens in Leopoldshall eine Karte nach Köln
gelöſt und hierbei einen größeren Geldbetrag in Zahlung gegeben.
Auf Befragen ſoll er erklärt haben, das Geld von einer Dame er-
halten zu haben. Man vermutet, der junge Mann der Helfers-
helferin eines Werbers für die franzöſiſche Fremdenlegion in
die Hände geraten iſt.

Thale (Harz), 2. März. (Tot aufgefunden) wurde die
ſeit dem 17 Februar vermißte Ehefrau Fiſcher am Wehr ober-
halb der Friedensbrücke in Neinſtedt.

dt. Quedlinburg, 2. März. Zur Beſeitigung der
Hochwaſſerſchäden von 1925 im Flußgebiet der wilden
Bode auf der Strecke Oeringer Brücke bis Eiſenbahnbrücke ſind
2559 Tagewerke geleiſtet worden, deren Koſten 8675 M. be-
tragen. Dieſe werden durch ein Darlehen aus der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge gedeckt Ferner haben die Notſtands-
arbeien im Gebiet des Neinſtedt-Weddersleben- Quedlinburger
Deichverbandes, die inzwiſchen beendet ſind, 50500 M. Koſten
verurſacht. Die Stadt Quedlinburg iſt daran mit ca. 30 000 M.
beteiligt, während die Regierung eine Geſchenkbeihilfe von
28 830 M. gewährte, Ein entſprechendes Darlehen aus Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge beſchloſſen die Stadt
verordneten aufzunehmen

Liebenwerda, 2. März. (Die Wanderausſtellung)des Deutſchen Hygiene Muſenms für Geſundheitspflege
iſt in den letzten Wochen in verſchiedenen Orten des Kreiſes
Liebenwerda gezeigt worden. Sie wurde dabei von insge ſamt

7447 Perſonen beſucht, ſo daß faſt jeder zehnte Ein
wohner des Kreiſes die Ausſtellung beſichtigt hat. Das
ein recht gutes Ergebnis, das hoffentlich reiche Früchte tragen
w ivd.

g Elfſterwerda, 2, März. (Das erſte Abiturin Elſten,
werda.) An der hieſigen Oberrealſchule fand die erſte
Reifeprüfung ſtatt. Alle vier Oberprimaner, die ſich ihr
unterzogen, erhielten das Zeugnis der Reife. Die Prüfung nahn
Oberſchulrat Dr. Zipperling, Magdeburg, vor.

Gera, 2. März. (Todesſtur z.) Auf dem Nachhauſeweg
kam ein älterer Einwohner zu Fall. Er zog ſich bei dem Stur,
einen Schädelbruch zu, an dem er jetzt geſtorben iſt.

Merſeburg
Ein neues Flugzeug. Der Merſeburger Luft,

fahrtverein hat beſchloſſen, ein neues Flugzeug zu beſchaffen
Man will eine Tiefzweidecker- Maſchine kaufen, deren
Kanfpreis 7400 M. beträgt. Es ſind bereits 4900 M. gezeichnet

worden. 2Die Uebungen der Reichswehr (Funkerabteilung), die vom
24. bis 29. Februar hier ſtattfanden, ſind am Mittwoch beendet
worden. Jm Laufe des Mittwochvormittags wurde die Funk.
ſtation, die in einem Grundſtück auf dem Nulandtplatz errichtet
war, wieder abgebrochen. Die Uebungen erweckten bei der Ve,
völkerung großes Jntereſſe.

Der deutſchnationale Stadtverorbnete Geheimret
Schwanert feierte am Mittwoch ſeinen 72. Geburtstag. Er iſt1856 zu Roſtock geboren. Jm Jahre 1899 kam er nach Kierſen

und wurde 1905 zum Geheimen Regierungsrat ernannt. Seine
außerordentlichen Kenn niſſe auf juriſtiſchen Gebiet verſchafften
ihm einen bedeutenden Ruf. Seit 1. Auguſt 1922 lebt er im
Ruheſtand. Jetzt betätigt er ſich noch zum Wohle unſerer Stadt
als Stadtverordneter und iſt u. a. Vorſitzender des Miel,
einigungsamtes.

S Landjägerhauptmann Kobbe, der Vorſitzende des Provin
zialverbandes Sachſen der Landjägerbeamten, tritt am 31. März
in den Ruheſtand. Er befindet ſich augenblicklich in Nort,
heim im Dienſt und wird wieder nach Merſeburg zurückkehren.

S Deutſchnationale Volkspartei. Jm „Tivoli“ hielt die
Deutſchnationale Volkspartei eine Verſammlung
ab, die vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Lehrer Günther,
eröffnet wurde, der für einen Zuſammenſchluß der bürgerlichen
Parteien (Einheitsliſte) eintrat. Herr Pangſy, NeuRöſſen,
zeigte in ſeinem Vortrage über die Arbeitnehmergewerkſchaften
der Jnduſtrie, die Entwicklung der Gewertycraften von ihren An
fo gen bis auf den heutigen Tag und belonte, daß die Gewerl-
ſchaften ein wichtiger Faktor im Wi tſchafts eben und notwendig
ſind, um die Lage der Arbeitnehmer im Lerrtf Haft amrfe zu
beſſern. Auch ging er auf den Einfluß der Gewerkſc af'en im
politiſchen Leben ein. Insbeſondere ſchilderte er die Tätigkeit des
Deutſchnationalen Handlunzegehilfenverban
des, der eine ſtarke Stütze des deutſchen Volkstums ſei. Eine
anregende Ausſprache ſchloß ſich an.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag: Reminiscere.
St. Stephani: 10 Uhr Heldengedächtnisgottesdienſt, Paſtot

Lichtenberg. Vereinigte Männerchöre. St.
Kindergottesdienſt, Paſtor Dr. Oeltze.

Donnerstag, 8. März.
St. Stephani: 8 Uhr abends 2. Paſſionsgottesdienſt, Paſtor

Dr. Oeltze; anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl.

ohannis: 114 Uhr

Die nene Bauanleihe. Die letzte Stadtverordneten
ſitzung hat die Aufnahme einer Anleihe von 850 000 zuw
Zwecke des Wohnungsbaues beſchloſſen. Ob dies die lette für den
angegebenen Zweck iſt, wird die Zukunft lehren. Die Anleihe war
aber notwendig weil ohne öffentliche Hilfe der ſo ſchwer dar
niederliegende Wohnungsbau ſhberhaupt erlahmen würde und
die Stadt natürlich aus mancherlei Gründen ein Jntereſſe daran
hat, dies zu vermeiden. Anderſeits bedeuten dieſe Anleihen aber
auch eine ſchwere Dauerbelaſtung der ſtädtiſchen Finanzen. Di
Gelder werden zu 6 Prozent ausgegeben, während die Stadt
8 Prozent Zinſen erlegen muß. Sie legt alſo 28 Prozent zu.
Daher iſt es auch ſehr verſtändlich wenn die Ausleihung an ge
wiſſe Bedingungen geknüpft iſt. Vor allen Dingen ſoll für
größere Wohnungen (über 70 Quadratmeter) nur in Ausnahme
fällen ein Darlehen gewährt werden.

Das Haus für Kinderreiche. In der Hardenbergſtraße iſt
jetzt das Haus für Kindereiche, von dem wir ſchon des
öfteren berichtet haben, in Angriff genommen worden. Die
Arbeiten ſind hieſigen Unternehmern übergeben. Sie ſollen ſo
ausgeführt werden, daß die Wohnungen bereits zum Herbſte be
zogen werden können. Das Haus bietet Raum für acht kinder
reiche Familien.

Pflaſterung der Hecklinger Straße. Zum Straßenbau-
programm der adt füe das Jahr 1928 gehört auch die
Fortſetzung der Pfraſterungsarbeiten auf der Hecklinger
Straße. Das neue Baſaltreihenpftaſter ſoll um 180 Meter ver
längert werden. Die Koſten belaufen z auf rund 26 000 Mark.

Die Stadt als Vormund. Eines der wichtigſten Arbeits
gebiete des Jugendamtes iſt die Führung der Amtsvor-
mundſchaf t. Es übernahm bei ſeiner Einrichtung im Jahre
1918 193 Mündel. Dieſe Zahl iſt ſtändig im Wachſen begriffen.
Vor einem Jahre, am 1. April 1927, waren es bereits 488, und
ſei:dem ſind weitere 50 hinzugekommen. Die Hauptarbeit beſteht
in der Feſtſtellung des Vaters und die Beitreibung der Unter-
haltsgelder. Dabei ſind Katürlich eine ganze Reihe von Klagen
auszufechten. Jm laufenden Geſchäftsjahre waren es bereits 80.

Werbeabend des Königin Luiſe Bundes. Am Sonntag,
11. März, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Königin-Luiſe-
Bund im „Kaiſerhofe“ einet. Werbeabend. Die Vortragsfolge
iſt wiederum außerordentiich reichhaltig. Beſonders bemerkens-
nert ſind gymnaſtiſche Vorföhrungen unter Leitung von Frl.
Herta Wiegleb. Die Vortragsfolgen ſind zum Preiſe von
0,50 Pfennig bei Krüger und Overbeck. v. d. Heyde, und an der
Abendkaſſe zu haben.

CLandwirtſchaftliches
170. Zuchtvieh- und 69. Zuchtſchweineverſteigerung in Naumburg

Nachdem der erſte Verſuch, in der Nachkriegszeit in Naum-
burg Zuchtvieh- und Zuchtvieh- und Zuchtſchweineverſteige
rungen abzuhalten, im November vorigen Jahres durch den
ſtarken Beſuch und den regen Abſatz der aufgetriebenen Tiere
bewies, daß in dieſem Gebiet ein ſtarkes Intereſſe für die Ab
haltung von ſolchen Verſteigerungen vorhanden iſt, haben die be-
teiligten Verbände beſchloſſen, auch in dieſem Jahre weitere Ver
ſteigerungen in Naumburg durchzuführen. Jnfolgedeſſen findet
am 14. März 1928, vormittags 1155 Uhr, ſeitens des Ver
bandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen eine neuerliche Zuchtviehverſteige-
rung ſtatt, und zwar in der ehem. Artilleriekaſerne b
(Eingang Kanonierſtraße). Zum Verkauf gelangen 50 angekörte
Bullen im Alter von 12——20 Monaten ſowie ca. 9) hochtragende
Herdbuchfärſen und Kühe. Der Schweinezüchter- Verband in der
Provinz Sachſen wird ca. 45 Zuchteber und Sauen (im Alter von
5 Monaten an), veredelte Landſchweine und deutſ e weiße Edel
ſchweine, aus den Hochzuchten des Verbandes ſtammend, zum
Verkauf ſtellen. Ausführliche Angaben über Prämiierung
Leiſtungen uſw. enthalten die Kataloge. Die Veranſtaltung bietet
eine ſehr günſtige Srieg re für Stierhaltungs-Genoſſen
ſchaften, Gemeinden und Einzelzüchter zum Ankauf von Zucht
tieren. Kataloge verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der
Verbände in Halle, Reilſtraße 78, Fernruf 24 526.
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